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Ihe Geschichte der IC 1st &e1iNe Geschichte der Reformen. Se1t dem iIrühen erem1-
Uschen Mönchtum en dIie Klöster und Ordensgemeinschaften dann C1INe zentra-
le esplelt. Besonders Ordensmänner und _-Irauen Sind CS, OQıe Ormen VOTl

Umkehr ın l1hrem eıgenen en und Mahnern ın Kırche und Gesell-
schaft werden. IIe Ordenswelt selhst 1st VOTl e1ner 1e VOTl Reformen epragt;
OQıe verzweıgten „Stammbäume“ manch e1ner Ordensfamihe erzählen dQavon. eIOTrT-
INEeN und Irennungen Sind schmerzhaft Und doch Sind Reformen notwendig,
lebend1 leiben
uch dIie Reformation, derer WIFTF ın Ad1esem Jahr ın hbesonderer e1ISE edenken, he-
ınn ın e1nem Kloster. Fıne Reformation, Ae Qort S1P wırksam wurde VIeEITaAaC
einen Ahbbruch der Ordenstradinonen mi1t sich rachte Ordenslieben schlen lesmal
ehben nıcht reformJerbar SC1IN. Ihe Keformbemühungen, dIie ın der katholischen
Kırche Zzu elsple. mi1t der ründun des Jesitenordens einhergingen, zeigen JE-
doch, Qass dem nıcht Warl.

enı 1 Bewusstsein verankert 1st aber, Qass Klöster ın protestantschen Kırchen
schr ohl als rte des Gebets und der Bıldung weIter hbestanden ın reformJerter
Form Neuaufbrüche 1 Zzwanzıgsten Jahrhundert egründen heute en vlelTältiges
Kommuniııtätslieben 1 protestanüuschen aum. IIe Evangelische IC hbezeichnet
Aiese KOommunıtäten heute als einen „Schatz“, den ( fördern und festigen
e S1e schöpfen AUS den alten und ]Jungen Quellen des Ordenslebens und en
für sich Formen efunden, AMeses en.
SO kann sich anlässlich des Gedenkens H( )() TEe Reformation en Heft der ()r-
denskorrespondenz m1t e1nem TIThemenschwerpunkt dem „Ordensleben 1 evangeli-
schen Bereich“ wIıcdmen. ehr och Wo katholische Ordensgemeinschaften und
evangelische KOommunıtäten ın fTreundschaftlicher Okumene einander egegnen und
mIıteINander arbeiten, kommt 0S einem Austausch, der €e1: Selıten hbereichert. ES
1sT hoffen, Qass dIie begegnungen Aieses Gedenkj]jahres Ansporn SINd, ın er
1e des Ordenslebens auf Alesem Weg welterzugehen.
afür, Qass Qieses Heft entstehen konnte, <allı 1in herzlicher Dank ın hbesonderer
e1ISE den Mitgliedsgemeinschaften der Konferenz evangelischer Kommunıtäten
Auf Ae Einladung, den Ihemenschwerpunkt mitzugestalten, en S1e m1t großer
Bereitschaft und Jel Engagement geantwortel. Für SC1IN Mitplanen und SeEINeN werl-
vollen Kat S11 hbesonders Br. (Christan Hauter, TI1O0r der Christusträger Bruderscha
edankt. nNnu Salmen
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Vorwort

Die Geschichte der Kirche ist eine Geschichte der Reformen. Seit dem frühen eremi-
tischen Mönchtum haben die Klöster und Ordensgemeinschaften darin eine zentra-
le Rolle gespielt. Besonders Ordensmänner und -frauen sind es, die Formen von 
Umkehr in ihrem eigenen Leben umsetzen und zu Mahnern in Kirche und Gesell-
schaft werden. Die Ordenswelt selbst ist von einer Vielfalt von Reformen geprägt; 
die verzweigten „Stammbäume“ manch einer Ordensfamilie erzählen davon. Refor-
men und Trennungen sind schmerzhaft. Und doch sind Reformen notwendig, um 
lebendig zu bleiben.
Auch die Reformation, derer wir in diesem Jahr in besonderer Weise gedenken, be-
ginnt in einem Kloster. Eine Reformation, die - dort wo sie wirksam wurde - vielfach 
einen Abbruch der Ordenstraditionen mit sich brachte. Ordensleben schien diesmal 
eben nicht reformierbar zu sein. Die Reformbemühungen, die in der katholischen 
Kirche zum Beispiel mit der Gründung des Jesuitenordens einhergingen, zeigen je-
doch, dass dem nicht so war.
Wenig im Bewusstsein verankert ist aber, dass Klöster in protestantischen Kirchen 
sehr wohl als Orte des Gebets und der Bildung weiter bestanden - in reformierter 
Form. Neuaufbrüche im zwanzigsten Jahrhundert begründen heute ein vielfältiges 
Kommunitätsleben im protestantischen Raum. Die Evangelische Kirche bezeichnet 
diese Kommunitäten heute als einen „Schatz“, den es zu fördern und zu festigen 
gelte. Sie schöpfen aus den alten und jungen Quellen des Ordenslebens und haben 
für sich Formen gefunden, dieses zu leben.
So kann sich anlässlich des Gedenkens an 500 Jahre Reformation ein Heft der Or-
denskorrespondenz mit einem Themenschwerpunkt dem „Ordensleben im evangeli-
schen Bereich“ widmen. Mehr noch: Wo katholische Ordensgemeinschaften und 
evangelische Kommunitäten in freundschaftlicher Ökumene einander begegnen und 
miteinander arbeiten, kommt es zu einem Austausch, der beide Seiten bereichert. Es 
ist zu hoffen, dass die Begegnungen dieses Gedenkjahres Ansporn sind, in aller 
Vielfalt des Ordenslebens auf diesem Weg weiterzugehen.
Dafür, dass dieses Heft entstehen konnte, gilt ein herzlicher Dank in besonderer 
Weise den Mitgliedsgemeinschaften der Konferenz evangelischer Kommunitäten. 
Auf die Einladung, den Themenschwerpunkt mitzugestalten, haben sie mit großer 
Bereitschaft und viel Engagement geantwortet. Für sein Mitplanen und seinen wert-
vollen Rat sei besonders Br. Christian Hauter, Prior der Christusträger Bruderschaft, 
gedankt.                     Arnulf Salmen


